
Rudersberg (pm).
Die Gemeinde Rudersberg hat in den
vergangenen Tagen die Ersten von insge-
samt 20 Hundekotbehältern aufgestellt.
Die Standorte liegen vorwiegend im Au-
ßenbereich und wurden von Landwirten,
Bürgerinnen und Bürgern im Rahmen ei-
ner Anhörung vorgeschlagen. Aufgrund
der Größe der Gemarkung und der Teil-
ortsstruktur der Gemeinde konnten je-
doch nicht alle vorgeschlagenen Stand-
orte bedient werden. „Wir hoffen, dass
wir mit dem Aufstellen der Hundekotbe-
hälter noch mehr Hundehalter dazu
bringen, die Hinterlassenschaften ihrer
vierbeinigen Freunde einzusammeln und
geordnet zu beseitigen“, betonte Bürger-
meister Martin Kaufmann. Er appellierte
an die Hundebesitzer, beim „Gassige-
hen“ immer genügend Tüten für den
Hundekot mitzunehmen und die aufge-
stellten Hundetoiletten-Behälter zu nut-
zen, um Straßen, Wege, aber auch fremde
Vorgärten und landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen von Hundekot freizuhal-
ten. Wer feststellt, dass ein Hundekotbe-
hälter voll ist oder keine Tüten für den
Hundekot im Behälter vorrätig sind,
möge dies dem Bürgerbüro der Gemein-
deverwaltung unter � 0 71 83/30 05-10
kundtun.

Beim Gassigehen
Tüten mitnehmen

Hüttenabend und
Wanderfahrt des Albvereins

Plüderhausen.
Am Samstag, 10. Juli, öffnet der Plüder-
häuser Albverein sein Wanderheim Reh-
haldenhütte zum Hüttenabend. Das
Wanderheim ist ab 17 Uhr geöffnet und
bewirtet. Ab 18 Uhr steht für Gehbehin-
derte ein Fahrdienst am Parkplatz Reh-
halde bereit. Von Montag bis Sonntag,
12. bis 18. Juli, fährt der Verein zum
Wandern in die Dolomiten, in die Heimat
von Reinhold Messner, zwischen Rosen-
garten und den Drei Zinnen.

Kompakt

Remshalden.
Die für Sonntag, 18. Juli, geplante Wan-
derung der Ortsgruppe des Schwäbi-
schen Albvereins in den Berglen findet
nicht statt.

In Kürze

Was · Wann · Wo
Plüderhausen:
- Bücherei, Hauptstraße 56, 15 bis 19 Uhr.
- Skiclub, 18 Uhr, Lauftreff Parkplatz Sandbühl.
Urbach:
- Mediathek, Rathaus, Kirchplatz 1, 14-19 Uhr.
- Jugendhaus „UYC“, Seebrunnenweg, 15.30
bis 17.30 Uhr, offene Sprechstunde (Hilfe und
Rat Schulprobleme, Bewerbungsschreiben).

Remshalden-Geradstetten:
- öffentliche Bibliothek, 15 bis 19 Uhr.
- Jugendhaus Spektrum, Stegwiesenweg, 16
bis 19 Uhr, offener Treff.

- Schachclub Grunbach, 20 Uhr, Spielabend
SV-Vereinsgaststätte, Stegwiesenweg 1.

Remshalden-Grunbach:
- Aktivspielplatz, Daimlerstraße, 14 bis 18 Uhr.
- Bürgerhaus, Schillerstraße 30, ab 12 Uhr Mit-
tagstisch.

Rudersberg:
- Tagesmütter und Elternverein: Sprechzeiten,
14.30-15.30 Uhr, Kindergarten „Lummer-
land“, Mörikeweg 10, � 0 71 83 / 28 61.

Rudersberg-Zumhof:
- Kultur in der Scheune – Collagen, Überma-
lungen von Elke Lang-Müller. � 0 71 83 / 81
79 Knötzele, 0 71 91 / 8 41 93 Lang-Müller.

Rudersberg-Mannenberg:
- altes Schulhaus, 19 bis 21.30 Uhr, offenes
Handarbeitstreffen.

Berglen-Oppelsbohm:
- Gemeindebücherei, 15.30 bis 17 Uhr.
Winterbach:
- katholische Bücherei, Adlerstr., 16 bis 18 Uhr.
- Jugendhaus, Remsstr., 17 bis 20 Uhr Treff.
Winterbach-Engelberg
- Ausstellung – Malerei von Bernd Czychi,
Freie Musikschule Engelberg.

ren, was das Zeug hält, Sparen ist jetzt die
Devise, Sparen um jeden Preis, ganz gleich,
was dabei auf der Strecke bleibt. Da wird
bedenkenlos eine Initiative abgewürgt, die
in beispiellosem Einsatz, in zäher Vorarbeit
und hartnäckiger Überzeugungsarbeit eine
längst überfällige Schurwald-Buslinie ins
Leben gerufen hat. Eine „Sternstunde bür-
gerschaftlichen Engagements“, so schrieb
die Presse bei der Einweihung, Baltmanns-
weilers Bürgermeister sprach vom „Schul-
terschluss, der notwendig war, um den Lü-
ckenschluss zu vollziehen“. Die Sternstun-
de wird ausgelöscht, das Engagement mit
Füßen getreten. 45 000 Euro für ein drittes
Bewährungsjahr, ein Einsatz für ein drittes
Bewährungsjahr, einer für eine förderungs-
würdige Sache, auch wenn sie eine längere
Anlaufzeit braucht, passen nun nicht mehr
in den Etat, aber dafür, wie man lesen kann,
die dreifache Summe (!) für den Anspruch
des kostenlosen Parkens in der Tiefgarage.
Auch ein Wohlfühlfaktor: Förderung des
Individualverkehrs vor öffentlichem Inte-
resse vor öffentlichem Nahverkehr!

Das ist kein Sparen mit Augenmaß und
Weitblick, sondern kurzsichtige Verhinde-
rungspolitik. Marianne Brütt,

Örlenstraße 7, Winterbach

kenkassenbeiträge, Verkümmerung des
Ortskerns usw. hat unser Gemeinderat mal
wieder keine anderen Sorgen, als sich in al-
ler Öffentlichkeit lächerlich zu machen. Als
Plüderhäuser muss man sich hier schon fast
fremdschämen, wie die von den Plüderhäu-
sern gewählten Volksvertreter öffentlich
auftreten. Es interessiert doch wirklich kei-
nen Menschen mehr, welche persönlichen
Konflikte die beiden miteinander haben.

Es fragt sich, ob die beiden Streithähne
inhaltlich nichts mehr zu einer Verbesse-
rung diverser Probleme in Plüderhausen
beitragen können und um jeden Preis im
Gespräch bleiben möchten? Also bitte: Er-
sparen Sie uns weitere Peinlichkeiten, brin-
gen Sie diese Energie besser in Ihre Aufga-
ben als Volksvertreter ein. Jochen Faust,

Auf der Weid 46, Plüderhausen

Mit Füßen getreten
Betr.: „Todesstoß für den Schurwaldbus“,
Ausgabe vom 2. Juli 2010

Wie heißt es so schön bei der Bürgerlichen
Wählervereinigung? „Für alle, die sich in
Winterbach wohlfühlen . . .“ Jetzt fühlen
wir uns erst so richtig wohl, wenn wir spa-

wieder Geradstettener Hauptschüler zur
Sicherung des immer noch nicht gesicher-
ten Standortes haben - diesmal aber mög-
lichst alle. Und was sagt Remshaldens Bür-
germeister Zeidler aktuell dazu? „Besser
wir haben mittelfristig eine als keine Schu-
le“, und sieht diese eine Schule lieber als
Werkrealschule in Winterbach angesiedelt
als in seiner von der Einwohnerzahl her fast
doppelt so großen Heimatgemeinde.

Dabei kann zum jetzigen Zeitpunkt nie-
mand zuverlässig vorhersagen, wie sich die
neue und noch heftig umstrittene Werkreal-
schule entwickelt, wie die Schülerströme
verlaufen werden. Außerdem gibt es ja da
auch noch die Grundschule Geradstetten,
deren Schüler vom Verbund mit der Haupt-
schule profitieren. Michael Gomolzig

Verband Bildung und Erziehung (VBE),
Falkenweg 28, Plüderhausen

Interessiert keinen
Betr.: Artikel „Schweres Geschütz nach Le-
serbrief“ vom 19. Juni 2010

In Zeiten der Wirtschaftskrise, Kürzun-
gen, Zusammenlegung von Schulen, fehlen-
der Straßensanierungen, steigender Kran-

Begehrte Schüler
Betr.: „Das wird nicht leicht“, SN, 3. Juli

Wegen zurückgehender Schülerzahlen
beantragte die SPD-Fraktion in Remshal-
den schon vor 18 Jahren, alle Geradstette-
ner Grundschüler in das Gebäude der
Hauptschule zu stecken und dafür in der
Grundschule Altenwohnungen bauen zu
lassen. „Das Schulgebäude war heute
Nachmittag fatzenleer“ zitierten die
Schorndorfer Nachrichten am 11. Novem-
ber 1992 den Grünen-Rat, Lehrer Peter
Kunz. Die Schülerzahlen stiegen entgegen
der düsteren Prognosen wieder deutlich an,
die Klassenzimmer wurden alle benötigt,
und das Thema Altenwohnungen in der Ge-
radstettener Schule konnte still und leise
beerdigt werden. Die Winterbacher mit
dem damaligen Bürgermeister Heinz und
Kämmerer Ulrich Wallkamm streckten be-
reits vor 17 Jahren die Fühler nach Gerads-
tettener Hauptschülern aus und begehrten
diese zur Sicherung des eigenen Schul-
standortes. Deren „Bürgermeister will so
die Zweizügigkeit der Hauptschule lang-
fristig sichern“, titelten die Schorndorfer
Nachrichten am 4. März 1993.

Nun möchte die Gemeinde Winterbach

Leserbriefe

Fünfte Klimaaktion
� Seit März 2009, der Pflanzung von
1000 Bäumen auf Schulgelände, und
der Klima-Projektwoche im April war
der Atmosfairathlon die fünfte kli-
mafreundliche Aktion der Schule.

Weniger Kohlendioxid – nur eine Empfehlung
Ehrenamtlicher Energieberater Böhm warb dafür, in den nächsten zehn Jahren Energie, Kosten und CO2 zu sparen

ren. Außerdem riet er dazu, mehr Ökostrom
zu beziehen, da Strom der EnBW pro Kilo-
wattstunde mit 257 Gramm Kohlendioxid
verbunden sei, während Ökostromanbieter
wie Schönau auf 17 Gramm kämen. Mit all
dem sei die CO2-Reduzierung „keine Uto-
pie, sondern realistisch“.

Als „nachhaltigsten Weg“ bezeichnete
Böhm die „Energieeinsparung“, weil sie
auch Kosten spart. Außerdem forderte er,
bei Investitionen die Klimaseite zu beden-
ken. Der Übergang auf begrenzt vorhande-
ne Pellets sei langfristig für den Gemeinde-
etat nicht nachhaltig, denn der Preis werde
sich anderen Energieträgern angleichen.

durch ein Blockheizkraftwerk zu nutzen,
Strom (70 Prozent Einsparung) und Wärme
zu erzeugen, beim Freibad eine Warmwas-
ser-Solaranlage und Energiesparpumpen
einzubauen (30 Prozent Einsparpotenzial),
im neuen Schulhaus eine Pelletheizung ein-
zubauen (40 Prozent) und im Feuerwehrge-
rätehaus, mit 42 Tonnen fünftgrößter Koh-
lendioxid-Produzent nach Straßenbeleuch-
tung, Kläranlage, Freibad und Schule, ein-
fach mal 15 Prozent der Energie einzuspa-
ren. Außerdem schlug Böhm vor, alle mög-
lichen gemeindeeigenen Dächer mit Foto-
voltaikanlagen zu bestücken, um damit we-
nigstens 42 Tonnen CO2 jährlich einzuspa-

beruhigte mit dem Hinweis, „es ist nur eine
Empfehlung, ich bin dagegen, es weiter ab-
zuschwächen“.

Wiewohl die Energiebilanz von 1990 eini-
ge Fehler aufwies, hält Günther Böhm es
für möglich, die für 1990 errechnete Zahl
von 847 Tonnen in etwa zu halbieren. Wie er
verdeutlichte, verursachten die Gemeinde-
einrichtungen im Jahr 2008 insgesamt 750
Tonnen Kohlendioxid in der Atmosphäre.
Um den Ausstoß in den nächsten zehn Jah-
ren nach unten zu bringen, schlug Böhm
vor, bei den Straßenlaternen auf LED-
Lampen überzugehen (45 Prozent Einspar-
potenzial), auf der Kläranlage das Klärgas

Winterbach (mpf).
Nachdem Energieberater Günther Böhm
und Bauamtsmitarbeiter Reinhard Laube
den bedenklichen Energiebericht 2009 mit
steigenden Verbräuchen im Ratsaal vorge-
stellt hatten, informierten Böhm und Bau-
amt die Räte, wie sie den Ausstoß klima-
schädlichen Kohlendioxids bis zum Jahr
2020 um 40 Prozent gegenüber dem Ausstoß
von 1990 senken könnten. Diese Zahl hat
die Bundesregierung ins Spiel gebracht. Die
Räte befürworteten den Vorschlag mit den
Klimazielen einmütig, wobei Bürgermeister
Albrecht Ulrich den wegen der Ausgaben
besorgten BWV-Ratsherrn Werner Heiter

Fußballübertragung
beim Bergleshock

Berglen.
Ein Herz für Fußballfans zeigt auch der
Bergleshock am kommenden Wochenen-
de. Sowohl das Spiel um Platz drei bei
der Weltmeisterschaft am Samstag als
auch das Finale am Sonntag, beides ab
20.30 Uhr, werden beim Heimatmuseum
auf einer großen Leinwand übertragen.

Rot-Weiße Welle feiert
20-jähriges Bestehen

Urbach.
Der Verein Rot-Weiße Welle Urbach fei-
ert am Freitag und Samstag, 9. und 10.
Juli, auf dem Waldparkplatz sein 20-jäh-
riges Bestehen. Der als reiner VfB-Fan-
Club gegründete Verein bietet folgendes
Programm an: Freitag ab 20 Uhr „Jimmy
& The Gang“ im Festzelt; Samstag ab 14
Uhr Fan-Club-Turnier. Um 20 Uhr be-
ginnt am Samstag im Festzelt eine Bal-
lermann-Party mit DJ Bonzai und DJ
Alex van de Möck.

Statt Sport ein witziger Atmosfairathlon
Hunderte von Waldorfschülern zeigten gestern mit Humor, wie der Mensch sich kohlendioxidfrei auch fortbewegen könnte

Die Stimmung war bestens, wiewohl fast jede(r) sich anders fortbewegte. Gemeinsam nur: Kohlendioxidfrei und klimafreundlich. Bild: Schlegel

desee und wieder zurück gefahren waren,
gut geschafft. Nicht jeder war mit einem
Elektroroller oder im Rollstuhl oder gar im
preisgekrönten Elektro-Smart von Profes-
sor Hugo Gabele von der FH Esslingen oder
in Segways (Elektroroller) unterwegs. Bei
den Athleten war nun „Chillen“ angesagt
bei Musik eines Schülers, Essen, Getränken
(von Eltern gespendet) und Obst.

pack, Mädels mit Flossen watschelnd, an-
dere in hölzerner Lade oder im Schubkar-
ren oder in einer Fahrradrikscha hockend
oder auf Pezzibällen hüpfend vorwärts.
Manche hatten sich auch die Deutschland-
fahne auf die Wange gemalt oder in ein sol-
ches Teil gekuschelt.

Wer zum Badesee und zurück rollte,
war nachmittags gut geschafft

Nachmittags waren schließlich jene, die
etwa mit Roller nach Plüderhausen zum Ba-

Winterbach-Engelberg (mpf).
Martin Schmidt, ehedem Förster, nun
Waldorflehrer, der mit Schülern schon
1000 Bäume pflanzte, hat gestern Hun-
dertschaften vom Engelberg bei einem
Bewegungstag Beine gemacht – alter-
nativ zu den an diesen Tagen üblichen
Bundesjugendspielen. „Atmosfairath-
lon“ nannte sich das Projekt, bei dem sich
alle kohlendioxidneutral für Sponso-
renknete – nicht ohne Humor und Spaß –
kilometerweit fortbewegten.

Wohl 700 Waldorfschüler, Kindergarten-
kinder und Magdalenenschüler, Letztere
sogar mit einem Hundegespann von Lehre-
rin Veronika Hellwig, sammelten gestern
unter der Schirmherrschaft des Landrats,
weit über 7000 CO2-freie, klimafreundliche
Kilometer, wobei eine Gruppe sogar mit
Luftmatratzen, Schlauchbooten und Kanus
auf die Rems ging, um gut zehn Kilometer
remsabwärts bei einer Fruchtsaftfabrik ei-
nen Spendenscheck abzuholen. Mit dem
Geld, das über alle möglichen vorher aus-
findig gemachten Sponsoren zusammen-
kam – knapp 5000 Euro waren es –, wird die
neue CO2-neutrale Pelletheizung der Schu-
le gefördert und ein Aufforstungsprojekt ei-
ner Waldorfschule in Kenia finanziert. Der
Strom der Schule wird, so Schmidt, schon
geraume Zeit in Schönau produziert und
zwar weitestgehend CO2-frei.

„Wir haben einen guten Fürsprecher in
der Atmosphäre, schöneres Wetter könnten
wir nicht haben“ – meinte Martin Schmidt
gestern, als er die bunte Schar mit dem
Wunsch, unfallfrei zu bleiben, auf den Weg
schickte. Zunächst hinunter zum Sport-
platz, dort auf eine Runde, dann wieder
hoch zum Parkplatz vor der Schule. Hun-
derte von Eltern freuten sich an dem Bild.

Insgesamt legte jeder und jede aus dem
Engelberg-Nachwuchs über zehn Kilome-
ter im Schnitt zurück mit Sackkarre, Sei-
fenkisten, Kick-, Wave-, Skateboard, mit
Cityroller, Rollschuhen, Holländern, mit
Ein-, Hoch- und BMX-Rädern, auf Bobby-
cars, Tandems und Pferden. Manche be-
wegten sich seilhüpfend, andere hucke-

Vor vieler Augen
war’s ein Happe-
ning. Die Schüler(in-
nen) hatten die Art
ihres Fortbewe-
gungsmittels frei ge-
wählt, mal bequem,
mal anstrengend
fielen Gang-, Roll-
und Hüpfarten aus,
und zwei Mädels
banden sich ein
Freundschaftsband
um die Füße.

Auch hoch zu Ross
waren Schülerinnen
der Waldorfschule
Engelberg im Sinne
des Klimaschutzes
unterwegs. Für die
Schule, die mit der
Bewegungsaktion
auch ins Rampen-
licht eines TV-Sen-
ders und in eine
überregional er-
scheinende Presse
kam, war’s in rauen
Zeiten auch eine ge-
lungene, kosten-
freie PR-Aktion.
Bilder: Schlegel
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